. 


. 


Anzahl der Hilfsarbeiter it auf 7200 erhöht worden, jo 


Auukahütte⸗Slemanowäigzer deitung 


x 


Erſcheint Montag Dienstag. Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins maus 1.2% Zloty. Betriebs⸗ 

itörungen begrunden keinerlei An pruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗31 für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3:geipaltene mm: 3L 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung in jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


N Fernſprecher Nr. 501 


Mittwoch, den 30. Januar 1929 


47 „ Jahrgang 


die Regierung mit dem Juſtzzminiteer ſollarisch 


Der Mißkrauensantrag gegen Car abgelehnt 


Warſchau. Am Montag nachmittag trat der poiniiche 
Seim zu feiner mit Spannung erwarteten Sitzung zuſammen, 
uu den Mißtrauensantrag der Nationaldemolraten gegen den 

Hizminifter Car zu behandeln. Im Verlauf der Ausſprache 
eilte Nin ſterpräſident Bartel mit, daß da; geſamte Kabinett 
au der Haltung des Juſtizminiſters übereinſtim me. Die 

kerung habe keinen Grund gehabt, die Verordnung des 

fanispräfibeuten über die Ney ſion Des polniſchen Gerichts 

weſens zurlickzuziehen, da der Senat den enkgegengeſetzten Sex 
ſchlug des Sejms nicht beſtäligt habe. 


Der Mißtrauensantreg gegen den poluiſchen Juſtizminiſter 
Far iſt in namentlicher Abſtimmung ming Stimmen 
des Regierungsblods und der ihm naheſtehendrn Gruppen gegen 


| 


34 Stimmen der Nationaldemokraten, Ukrainer und radikalen 
Bauern bei Stimmenthaltung der übrigen Fraktionen 
abgelehnt worden. Das Ahſtimmungsergebnis iſt außerordeniliih 
intereſſant und gibt in politiſchen Kreiſen zu verſchiedenen Deu⸗ 
tungen Anlaß. Der Regierungsblod verfügt bei Vollzähl igkeit 
über 2 Stimmen und mit ſeinen Anhängern über 111 Stim⸗ 
men, wahrend gegen den Antrag nur 96 Stimmen abgegeben 
wurden. Die Deurihe Fraktion übte Stimmenthaltung, und 
zwar nicht eus dem Grunde, weil ſie irgendeinen Aulaß Hatız, 
die Regierung oder beſonders den Juſtizminiſter zu ſtützen, ſon⸗ 
dern weil fie ſelbſtverſtändlich darauf verzichtete, unter der Füh⸗ 
rung der den Deulſchen beſonders feindlich geſinnten Narjonal— 
demokraten gegen das Kabinett vorzugehen. 


öchneeſtürme in deutschland und Polen 


Teilweiſe Einſtellung des Eiſenbahnverkehrs 


Berlin. Aus allen Teilen Deutſchlands werden ſtarke 
Eneefälle gemelder, beſonders aus Wiſt⸗, Mittel⸗ und Nord- 
Autſg land, wo die Schneehöhe durchweg AN cm erreicht hat 
Jam Brocken werden les cm und von der Zugſpitze 162 cm 
Schnee gemeldet. Gleiczeitig bar auch große Kälte eingeſetzt. 
in Bene den bis 14, Grad Celſius, in München 9 Grad und 
in Berlin zeigze das Thermometer in den Mountag⸗Morgen 
runden 1 Grad Celſtu⸗ 
Es iſt mit einer allmählicken Aufheiterung und wärmerem 
Wetter zu rechnen, dem aber jofort ein Kälteſturz folgen wird. 
Der Zugverkehr hutte unter den Schneeverwehungen weni⸗ 
ger zu leiden. wenn auch vereinzelt Verſpätungen gemeldet 
wurden. So batte die auf die Abwicklung des Geſamtverkehrs 
nur unweſentliche Bedeutung. a 
In Berlin hat der ſtarke Sckneefall große Verkehrshinder⸗ 
niſfe mit ſich gebracht. Die Straßeureinigung hat anläßlich der 
anhaltenden Scknecfälle der letzten Tage deſondere Maßnahmen 
getrofſen. Die 300 Schmerpflüge (50 Kraftſchmeepllüge und 2 
ſpannte) ſind ununterbrachen in Betrieb. Die Kraftfahrer. 
Kutſcker und Geſpanne werden von Zeit zu Zeit abgelöst. = 
ag 


5 Geiandter Raucher in Berlin 
Die dentihe Autwort an Polen abgegangen. 
Berlin. Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, ist 

die peut ſche Autwort auf die letzten Vorſchläge Twardow 


2 sis zum Handelsvertrag nach Warſchau abgegangen. 


er die 


Der dentſche Geſandte in Warſchan, NRauſcher, ik in Ber⸗ 

eingetroſſen. Er wird mit den in Frage kommenden Keſſorts 

er eine ganze Reihe zwiſchen Dentſchland und Polen ſchweben⸗ 
* Fragen ſich ins Benehmen ſetzen. 


Das deutſch-ruſſiſche Schlichtungs⸗ 
Abkommen 


Berlin. Das am Januar in Moslau gezeichnete Ab⸗ 
kommen über ein Schlichtungsverfahren zwiſchen dem Deuiſchen 
dich und der Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken wird 
nunmehr amtlich im Wortlaut befanut gegeben. Das Abkom⸗ 
mon ſieht vor, daß „Streitigkeiten jeder Art, insbeſondere Mei⸗ 
nungs ve rſchiedenheiten, die bei der Aus legung der zwiſchen den 
eiden vertragſchließenden Teilen der zweileitigen Verträge und 
der zu ihrer Erläuterung und Ausführung ergangenen oder er⸗ 
gehenden Vereinbarungen entſtehen, falls ihre Regelung auf 
iplomatiſchem Wege auf Schwierigkeiten ſtößt, gemäß den Be⸗ 
ſtimmungen des Abkommens einem Schlichtungsverfahren unier⸗ 
worfen werden ſollen“ Zu dieſem Zwecke ſoll mindeſt ens 
lahrlich einmal eine Schlichtungskommiſſion gebildet werden, 
ie jeweils etwa um die Mitte des Jahres zu einer or: 
dentlichen Tagung zuſammentreten jolf. 


Ein wich tiger Fund 

Ein bisher noch unbekannter Teil des „rafenden Roland“ gefunden? 
Rom. Wie der „Mattino“ meldet, ſoll in der National- 
ie von Neapel unter dem aus dem Kloſter von San 
ortino ſtammenden Schriftſtücken von Arieſt ein bisher uuoe: 
Amer Teil des „raſenden Roland“ gefunden worden ſein, der 
5 Sttav'eiten umfaſſen ſoll. Das Verdienſt der Entdeckung ſoll 
vn Viblisthek⸗direktor Burga und Profeſſor Piermarini ge⸗ 
Beer. Ju der nädjiten Nummer des „Pegaſo“ ſoll ausführlich 

Entdeckung berichtet werden 


oz 


20. 


z. Zt. mit Einſch'uß der Stammarbeiter, ſowie der Führer und 
Begleiter der Schneepflüge und der Kutſcher der Abſuhrwagen 
insgefamt rund 11500 Mann bei der ſtädtiſchen Straßenreini⸗ 
gung tütig ſind. Die Anzahl der Schneeabfuhrwagen betrug am 
Montag Morgen 800, fie wird im Laufe des Tages auf 10N9 er⸗ 
böht werden. Sämtliche Verkehrsſtraßen Berlins find ſeit Be: 
ginn des jetzt noch unhaltenden Schnerſalles 3—4 mal vom 
Schnee freigemacht worden. Auch ein großer Teil der Neb. n⸗ 
ſtraßen konnte zwiſchendurch mit Schneepflügen bearbeſtet 
werden. 


Wieder Störung im Eiſenbahnverkehr 


Teilweiſe Finſtellung infolge Schneeverwehungen. 

Warſchan. Jufolge gewaltiger Schneeverwehungen mußte 
der Eiſenbahnverkehr bei Lemberg für 26 Stunden vollkem⸗ 
men eingeſtellt werden. Die Schneepflüge konnten nicht 
zur Freilegung der Strecke benutzt werden. da ſie trotz ihres Ge⸗ 
wichts aus den Schienen ſprangen. Die täglichen Ausgaben der 
Eiſenbahnverwaltung für die Beſeitigung der Schneemaſſen be⸗ 
läuft ſich auf erwa 100 000 Mark. 


Generaloberſt von Pleſſen geitorbeu 
Der langlährige Generaladjutant des Kaiſers und Kom⸗ 
mandant des Kaiſerlichen Hauptquartiers im Felde, Gene: 
raloberſt Hans von Pleſſen, iſt Montag vormittag, in 
Potsdam, im Alter von 87 Jahren verſtorben. General: 
oberſt von Pleſſen war eine der bedeutendſten Perſönlich⸗ 

keiten in der nächſten Amgebung des Kaiſers. 


Für 140000 Mart Opium beſchlagnahmt 


London. Im Hafen von Kalkutta ſind am Sountag bei 
einer Razzia der Polizei Opium und andere verbotene Betäu⸗ 
bungsmittel im Werte von 140 000 Mark in die Hände der Poli: 
zei gefallen. Verhaftungen find vorläufig nicht erfolgt, doch 
erwartet man ſcharfe Maßnahmen der Polizei gegen die am 
Handel mit Betaubungsmitteln bezeiligten Händlerkreiſe. 


—— ———— —ũ — nn 


Auftollaung des Minderheitenproblems 


Genf. Die Ausführungen des Präſidenten des europäiſchen 
Minderheitentongreſſes, Dr. Wirſan, über die wir bereits 
eingehend berichtet haben, haben in hieſigen politiſchen Kreiſen, 
die ih mit den Minderheitsfragen befaſſen, große Bes 
achtung gefnaden, da man darin allgemein den Auftakt für 
die kommende Vehandlung der Minderheitsfragen vor dem 
Völkerbundsrat ſieyt. Mit großem Jutereiſe wird in hieſigen 
Kreiſen der Märztagung des Völterbundsrates entgegen⸗ 
geſehen, da ſich der Eindruck verſtärkt, daß dabei die Minder⸗ 
heiteufrage in ihrer ganzen Tragweite auf der Grundlage der 
beſtehenden Verträge nnd des gegenwärtigen Verfahrens aufge⸗ 
rollt werden wird. Den Ausgangspunkt der erwarteien großen 
Ausſprache über die Minderheitsfragen im Völkerbandsrat bil⸗ 
den nach allgemeiner Auffaſſung die Erklärungen des lauadiſchen 
Senators Danduraud, ſowie die Ausführungen Dr. Streſe⸗ 
mauns auf der Dezembertagung des Volkerbundsrates in 
Lugano. In dieſem Zuſam menhang weit mau beſonders auf 
die Ansführungen Dr. Streſemanns in Lugano hin, der damals 
eine grundjähliche Prüfung der geſamten Minderheitenfrage 
durch den Völkerbundsrat forderte und eine Erörterung dieſer 
Frage durch den Völkerbundsrat auf der nächſten Tagung in 
Ausſicht ſtellte. Es wird hier als wahrfcheiulich angenommen, 
daß die deutſche Regierung bereits in nächſter Zeit den formellen 
Antrag ſtellen wird, die Minderheitsiragen auf die Tagesorbs 
nung der Märztagung des Völterbundsrates zu ſeſen. Die 
Veröffentlichung der Tagesordnung des Völkerbunds rates erfolgt 
wie üblich Anfang Februar. Inwieweit auch von kanadiſcher 
Seite ein ähnlicher Schritt unternommen werden wird, dürfte 
bisher noch nicht endgültig geklärt ſein. Ter kanadiſche Senator 
Dandnraud, der Mitglied des Völlerbundstates iſt, befindet ſich 
ebenſo wie der ſtändige Vertreter beim Völkerbundsrat, zur 
Zeit noch in Kanada und trifft erſt Anfaug März wieder in Genf 
ein. 


Erplofion in einem chineſiſchen Berg⸗ 
werk 
Ueber 100 Bergarbeiter vermißt. 


London. In einem der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn 
gehörigen Bergwerk in Yentai hat ſich nach Meldungen 
aus Mukden eine ſchwere Exploſion ereignet. Drei japani⸗ 
ſche und 100 chineſiſche Bergarbeiter werden vermißt. 

Peling. Wie zu dem Bergwerksunglück in Yentai ge⸗ 
meldet wird, ſind insgeſamt 106 Bergarbeiter verſchürket 
worden. Bisher konnten 30 Tote geborgen werden. Die 
Bergungsarbeiten werden fortgejeßi. 


Drei Sch ffe in Seenot 

London. Nach hier vorliegenden Meldungen befinden ſich 
gegenwärtig auf dem Atlantik drei Schiffe mir einer Geſamt⸗ 
heſatzung von 93 Mann in Seenot. Wie aus Neuxnork gemeldet 
wird, iſt alle Hoffnung aufgegeben worden, die 20 Mann ſtare 
Beſa ung des Schleppers „Seiner“ reiten zu können. Der àri⸗ 
tiſche Frachtdampfer „Silvermaple“ mit 45 Mann Bejatung an 
Bard, der öſtlich von Boſton hilflos treibt. wird kaum vor Diens⸗ 
tag früh von den beiden amerikaniſchen Küſtenkuttern, die zue 
Hilfeleiſtung abgeſandt ſind, erreicht werden können. Von Sem 
italieniſchen Frachtdampfer „Capo Vado“ iſt ſeit Freitag abend 
kein Norſignal mehr vernommen worden. Die 25 Mann ſtarke 
Veintzung dürfte verloren ſein. Der Sturm hält unvermindert an. 


Aman Allah weder König 


Paris. Die afghaniſche Geſandtſchaft in Paris gibt fetzt 
das Telegramm im Wortlaut belannt, das fie aus Kandahar 
erhalten hat: „Augeſichts der gegenwärtigen Lage har die We ⸗ 
völkerung von Kandahar, Farah, Herut, Mazar, Maimeneh und 
Katagan Aman Ullah zum König ausgerufen. Dieſer erfüllte 
den von der a'ghaniſchen Nation beinndeten Wunſch, um das 
Land vor jedem Angriff zu bewahren und die höchſten In 
tetreſſen des Vaterlandes 'n retten. Der Monarch hat alsbald die 
Auſſtellung der neuen Regierung vorgenommen. Die Stämme 
Hazara, Mohmand, Safk nnd Wardak ſowie die der füdlichen 
Gegend, die ganz Afghaniſtan vertreten, leiſteten Aman Ullag 
den Treueid.“ — Die afghaniſche Geſaudtſchaft iſt bereits in 
Direller Verbindung mit der Stadt Kandahar, wo ſich Aman 
Allan zur Zeit aufhält. 


Burd hat eine neue Inſel entdedt 


London. Nach einer in Neuyork eingegangenen Mitteflung 
der Byrd⸗ Expedition ht Byrd auf einem Flug über 
König Eduard VII.⸗Land eine neue Inſel und 14 Klippen 
entdeckt. 


Der Mann, der das Fliegen volfstürnlich machte 


. di Junerks ift 70 Jahre alt. Flugzeuge baut er aber erit 
ſeit 14 Jahren. Seinen Namen kennt „man“ ſeit zehn Jahren. 
Was hat er — alſo — vorher gemacht? 


Dieſes „vorher“ iſt von trockenen Daten erfüllt, die dem 
Lajen kaum erwas jagen. Geboren iſt er am 3. Februar 1859 
in Rheydt. Von 1878 bis 1883 ſtudierte er Technik in Berlin, 
Karlsruhe und Aachen; hier macht er das Examen als Regie⸗ 
rungsbauführer. 1889 gründet er in Deſſau zuiammen mit 
Oechelhäuſer eine Verſuchsanſtalt zur Entwicklung einer Groß⸗ 
gasmaſchinc. 1892 baut er hier die erſte Gegenkolbongasmaſchine. 
Im gleichen Jahr meldet er den Junkers⸗Klorimeter, ein 
wärmetechniſche's Meßinſtrument. zum Patent an. Aus dieſem 
entwickelt er ſeine Würmeaustaujftapparate, u. a, den Junker⸗ 
ſchen Gasbadeofen. 1895 nimmt die Firma Junkers u. Co. in 
Deſſau deren Fabrıtation auf. 1697 wird er Profeſſor an der 
Hochſchule in Aachen (Wärmctechnfk). 1902 errichtet er dort 
eine Verſuchsanſtalt für Delmotoren. 1907 wird ihm das 
Patent für den Doppelkolbenmotor erteilt. Seit 1908 fabri⸗ 
tert er in Deſſau Lüftungs⸗ und Kühlanlagen (Haloritere). 
1913 nimmt er die Herſtellung ſeiner Doppelkolbenmotoren in 
Magdeburg (ſpäter in Deſſau) auf. Und erſt 1915 liefert die 
Forſckungsanſtalt Junkers in Deſſau das erfte Ganzmetalljlug⸗ 
ug... 


Das iſt, in der langen Zeitſpanne aktiven Wirkens von 
1889 dis 1915, ein hochſt unpopuläres Beginnen. Kaum ein 
paar Fuchleute kannten feinen Namen Er war weder ein Plo⸗ 
vier, noch ein Erfindergenie. Und beileibe kein Draufgänger. 
Wenn bei ſeinem Formelkram etwas nicht ſtimmte, wartete er 
lieber noch ein Jährchen. Er iſt der Prototyp des deutſchen 
Gelehrten, bei dem alles, aber auch alles wiſſenſchaftlich begrün- 
det ſein muß. Da gab es lein Rätſelraten und Drauflosbauen. 
Ehr er nicht wußte, warum und wozu, wurde nicht eine Niete 
gehämmert. Aber ſobald etwas ausgeklügelt war — dann war 
es eben fertig. Im Jahre 1915 flogen unſere Flieger noch auf 
Leinwonddrachen, Telephonzentralen und Drahtkommoden. Da 
baute Junkers ſein erſtes Flugzeug und es wurde ungläubig 
beitaunt, denn es war witklich ein Flugzeug, einwandfrei bis 
zur letzten Schraube — — —- 


Man muß ſich in die Zeiten ſeiner „Vorarbekten“ zurück⸗ 
verſetzen, um zu verſtehen wie er die Grundlagen feines Wer⸗ 
kes ſchuf. Als er Student war, erfand man gerade den Gas⸗ 
motor, und die Ingenieure waren heilfroh, daß das Ding über: 
haupt Tief, ſte kümmerten fi herzlich wenig um Wirtſchafblich⸗ 
keit und Warmeverluſt und anderen Kram. Junkers aber ſah 
in die Zukunft der große Kraſtmotor, den man ſpäter brauchen 
wilrde. mußte wirtſchaftlich bill'g. auf jeden Fall billig arbeiten. 
Und Junkers gründete ſeine Deſſauer Forſchungsanſtalt, er ent⸗ 
riß den Metallen, den Gaſen, der Maſchine, in zähem Kampf 
ihre Geheimniſſe. Und als er damit fertig, war, lief auch ſchon 
ſein Doppelkolbenmotor, im Prinzip derſelbe, der die „Bremen“ 
über den Ozean trug. Aber für ſeine Arbeiten brauchte er ein 
Mißinſtrument. und da es keine gab, baute er ſich eins: den 
Kalorimeter. Und daraus entſtaud dann. fo nebenbei, der Gas⸗ 
bideofen. Ein braver, gutbürgerlicker Gasbadeofen auf willen: 
ſchuftlicher Grundlage. Damals waren die Leute überhaupt 
froh. wenn das Badewaſſer warm wurde und die Klempner: 
meiſter feierten Triumphe. Aber Junkers wußte, daß anch jo 
ein einfaches Gerät wirtſchaftlich arbeiten mußte. And inzwi⸗ 
ſchen kam die Fliegerei auf. Jedermann, der etwas Leinewand 
und Draht zu Huuſe harte, baute ein Flugzeug. Es mußte um 
jeden Preis geflogen werden und es wurde ja auch ab und zu 
geflogen. Als die Matoren ſtark genug waren, nahmen fie 
ſckließlich noch die umnöglickften Konſtruktionen in die Luft. Der 
Aachener Prokeſſor aber rechnete und rechnete. Sogar ein Flug⸗ 
zeug mußte wirrſchaftlich fen. Billig im Betrieb und von großer 
Widerſtandskraft. Fort mit der Leinwand. fort mit den Dräh⸗ 
ten, fort mit jedem unnützen Widerſtand. Als die Flieger kaum 


noch wußten, warum ſie überhaupt fliegen konnten, hatte Jun 
lers das Flugzeug auf wiſſenſchaftlicher Grundlage in der Taſche. 
Im Jahre 1910 ſchon ()., als noch die unheimlichſten Geräte 
durch die Luft ſegolten, ließ ſich Profeſſor Junkers ſeinen be: 
rühmten „dicken Flügel“, das verſpannungsloſe „Nur Flügel⸗ 
Flugzeug“ von lächelnden Skeptikern patentieren. 

Der erſte Schritt auf der Ruhmeslaufbahn war getan. 


r es 7 
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— geen von Elsbeth Borchört Se 

12. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Eine Stunde ſpäter kam die Putzmacherin und drachte 
den Hut in der gewünſchten Aenderung. 

Iſa betrachtete ſie verſtohten, fie kam ihr ſcheu und ver: 
ſtört vor, auch hatten ihre Augen rote Ränder, wie von 
vergoſſenen Tränen. 

„Gehört Ihnen dieſer Brief?" fragte fie zögernd. . Ich 
Fand ihn vorhin, als Sie das Zimmer verlaſſen hatten. hier 
auf dem Fußboden“ 

Ein heftiges Erſchrecken flog über die Züge der Putz⸗ 
macherin. Mit zitternden Händen nahm ſie Iſa den 
Brief ab. ö 

„O Gott, gnädiges Fräulein — wie froh bin ich daß ich 
ihn wiederhabe Ich glaubte ihon ich hatte ihn anderswo 
verloren und habe mir die Augen darum ausgewernt 
Wenn er nun in unrechte Hände gekommen ware!“ 

„Sie müſſen ihn künftig beſſer aufheben und nicht in 
der Taſche tragen!“ mahnte Iſa indem ſie den Hut vor 
dem Spiegel aufiegte. 

„Gnädiges Fräulein mögen recht haben — es war un⸗ 
vorſichtig von mir Aber zu Hauſe iſt er auch nicht ſicher 
und ihn zu vernichten konnte ich mich noch immet nicht ent: 
ſchließen. Ich muß mich la taglich überzeugen ob es auch 
wahr iſt und ob ich auch nicht nur kräume — ich kann's 
a noch immer nicht vallen — doch verzeihen gnadiges 

räuiein daß ich Sie damit belälttgi gabe — Sie konnen 
ja nicht miſſen und es kümmert Si» auch nicht Es kam nur 
fe wegen des Brieſes So — io ſtehm der Hut Ihnen vor: 
züglich — Jit er nun nach Ihrem Geſchmack!“ 

„Id. danke“ 

„Haben gnädiges Fräulein ſonſt nech einen Auftrag an 
meine Prinzipalin““ 

„Nein — danke.“ 


Als Profeſſor Junkers 1910 ſein berühmtes Patent nahm. 
war die hauptſächlichſte Vorarbeit für die Entwicklung des 
leiſtungsfähigen Flugzeugs ſchon geleiſtet. Die ärodynamiſchen 
Vorbedingungen des Monſchenfluges, die Verringerung der 
Widerſtände — das alles iſt in dieſer Patentſchrift in einer auch 
heute nicht überbot.sıen Vollkommenheit enthalten und als Pro⸗ 
blem gelöſt. Im Beſitz der notwendigen Mittel hätte Junkers 
ſchon damals ein wirklich brauchbares Flugzeug bauen können. 
So, wie die Dinge lagen, mußte die bittere Notwendigkeit des 
Krieges auch ihm zu Hilfe kommen. 1915 ſtand die „J 1“ ſtart⸗ 
bereit auf dem Flugplatz in Deſſau. Sie war aus Stahlblech 
konstruiert und in allen Teilen geſchweißt. Acußerlich zeigt ſie 
ſchon die einfache Zweckform der Junkersmaſchinen, und fie war 
den damaligen Flugzeugen an Wirtſchaftlichkeit und Leiſtung 
gewig turmhoch uberlogen. Nur für ven Luftkampf war ſie zu 


ſchwer, die Kriegsflieger ſcherten ſich naturgematz wenig um 


Das Geheimnis 
der Sfrcd vir us-Geigen enthält 
Wie aus Italien berichtet wird, ft jetzt das Geheimnis des be: 
rühmten, dor 200 Jahren verſtorbenen Geigenbauers Antonio 
Stradivari durch einen Zufall entdeckt worden. In dem Ge: 
heimfach eines alten Möbcljtüdes, das einer Familie in Ber⸗ 
gamo gehörte, hat man mehrere vergilbte Manufkripte gefun: 
den, die bei näherer Prüfung als geheime Mitteilungen Stra⸗ 
bivaris - über feine Kunſt feitgeſtellt wurden. — Antonio 
Stradivari. 


die Wirtſchaftlichkeit ihrer Maſchinen. Junkers mußte alfo 
zum Leickhrmetallbau übergehen. Die Einzelteile konnten nicht 
mehr geſchꝛocißt, nur genietet werden. Aber unter dem Drud 
des Krieges erlangte mau auch hier eine ſolche Vollkommenheit, 
daß die Leichtmerall⸗Vauart auch für die Zukunft beibehalten 
werden konnte. 

1919 war Junkers der erſte, der zum Flugzeug des Friedens, 
zum Verkehrsflugzeug, überging. Er konſtruierte die erſte „Luft⸗ 
limouſine“, die einmotorige F 13. Mehr als jedes Lob ſpricht 
der Umſtand für diejen Typ, daß die erte Konſtruktion aus 
jenem Jahr, die „D 1“ auch heute noch im regelmäßigen Dienſt 
der Lufthanſa fliegt. 

Indem er der vergrößerten F 13 zwei weftere Motoren ein⸗ 
ſetzte, ſchuf Junkers 1925 die G 24%, das erſte Großflugzeug. 

Von nun an Sehr eine ſtrenge Teilung ein. Das ſchwere 
Großflugzeug und die leiſtungsfähige kleine Maſchine wurden 
geſondert emwickelt. Aus der „G 24“ wurde im Jahr 1927 die 


Die Putzmacherin nahm den Karton und verließ höflich 
grüßend das Zimmer 

Iſa ging zu ihrer Mutter, zeigte ihr den Hut und be⸗ 
richtete von dem ſeltſamen Brief 

Frau Renatus die ſehr beichäftigt war — denn in eint⸗ 
gen Tagen wollte man nach Breslau reiſen — hörte nur 
mie halbem Ohre zu. Somit wurde die Sache bald ver: 
geſſeu. 

Am Nachmittag kam Bruchhauſen, feine Braut zu dem 
gewohnten Spaziergang abzuholen. 

Iſa ſetzte den neuen Hut auf. er ſtane ihr wirklich vor⸗ 
züglich, und Guido tagte es ihr immer wieder mie chön 
fie ausſähe Sie lachelte ihm zu und waı heiter und froh 

Bruchhauſen war in amımierteiter, übermütigſter 
Stimmung. 

Plaudernd, lachend und ſcherzend wandelten fie dem 
Tiergarten zu und waren jo ineinander vertieft daß es 
ihnen entging, wie ſich vom Gartenzaun des Nachbarhauſes 
eine Geſtalt loslöſte und num langſam in entſprechender 
Entfernung folgte. 

Sie mündeten gerade in einen Seitenweg etn. um un⸗ 
geſtörter und von Paſſanten weniger beläſtigt plaudern 
zu können. 

Plötzlich wurde ein halbunterdrüdter Schrel in ihrer 
unmittelbaren Nähe laut. 

„Guido — Guido!“ 

Erſchreckt ſah Jia auf und fie glaubte ihren Augen nicht 
a trauen als Ne die Putzmacharin erkannte, die ihren 

räutigam mit weit geöffneten Augen verſtört und vor: 
wurfsvoll anſtarrte. 

Auch Bruchhauſen war zuſammengefahren, 
Geſicht wurde aſchfahl 

„Wahnſinnige!“ ſtieß er halblaut hervor und zog Ila 
ichnell vorbei Er bemerkte es nicht daß leine Braut ihm 
wie Blem am Arme hing Nur vorwärts, nur aus der Nähe 
dieſer Perſon! 

„Ich kann nicht mehr!“ ſagte Rio endlich und ließ ji 
erſchopft auf eine am Wege llehende Band gleiten, ' 


und dein 


Profeſſor Hugo Junlers zum 70. Geburtstag am 3. Februar 1929 


„G 3“, das größte Landflugzeug der Welt; aus der J 13“ 
wurde als Fracht⸗ und Poſtf.ugz ug die „Ws“, j. ner Typ. der 
als „Bremen“ über den Ozean flog, als „Europa“ den Oſtaſien⸗ 
flug des Freiherrn von Hünefeld zu ücklegte, und auf der Risztics 
und Zimmermann den heute noch geltenden Dauerflugweltre⸗ 
kord von 65 Stunden 23 Minuten auſſtellten. Aber ſogor aus 
aus dieſer wunderbaren Maſcine lonnte noch ein verbeſſerter 
| Top, die „M 34“ entwickelt werden, bie verſchiedene Rekorde im 
| Höhenflug auſſtellte. 
| Zurzeit arbeiten die Werte an einer NRieſenlandmoſchine 
„G 39“, die 50 Perſonen Raum bieten foll. und die ſchon einen 
| weſentlichen Schritt vorwärts auf dem Wige zum Junkersſchen 
Idealflugzeug, der Nur⸗Flügel⸗Maſchine darſtollt. Hier werden 
die Paſſagtere Bereits im Flügel untergebracht! 

Wenn die Junkersflugzeuge heute jo populär jind, daß in 
der Anſchauungswelt des Volkes an die Stelle des Flugzeuzes 
überhaupt eben die Innkersmaſchine getreten iſt, jo it das nicht 
allein auf ihre Leiſtum zen. ſondern auch auf den Umſtand zus 
rilckzu führen, daß ihre durckdachte, einfache Form das Ideal des 
lechniſchen Vogels erreicht hat. Sie iſt ein organiſch gewockſe⸗ 
nes Weſen, Naturgsſetze, die metalliſche Formen angenommen 
haben! 


Die „Abrüſtung“ 


Berlin. In Berlin iſt der Direktor der Abrüſtungsabteilung 
beim Polkerbund, Erio Calban, eingerroffen. Die Reife des 
Herrn Colban ſteht im Zuſammenhange mit der vorbereitenden 
Abrüſtungskommiſſion, die von ihrem Präſtidenten, 
London, zum 15. April einberufen worden iſt. Herr Colban be⸗ 
reift gegenwärtig mehrere europäiſche Hauptſrädte. Es verlau⸗ 
tet, daß er ſich von Berlin aus noch nach London, Rom und Prag 
begeben ſoll. Nach Prag deswegen, weil der tſchechoflowakiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Dr. Beneſch, Vorſitzender des Sicher⸗ 
heitsausſchuſſes des Völkerbundes war, deſſen Arbeiten mit pen⸗ 
jenigen der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion eng verknüpft 
ſind. 

Wie mitgeteilt wird, dient die Reiſe Colbans in erſter 
Linie Beſprechungen über diejenigen Fragen. die im April zur 
Behandlung gelangen ſollen. In unterrichteten Kreifen beſteht 
nach wie vor der Eindruck. daß nach der gegenwärtigen Lage 
auch die Apriltagung der Abrüſtungskommiſſton nur von kurzer 
Dauer ſein wird und daß hierbei lediglich Fragen geringerer 
Bedeutung behandelt werden follen. Man ſcheint auf alliierter 
Seite die Abſicht zu haben, hierbei auch die ſowjetruſſiſchen Vor⸗ 
ſchlägs zur Erörterung zu ſtellen, die grundsätzlichen Fragen der 
Abrüftung jedoch erſt auf einer weiteren Tagung zu behandeln, 
die im Laufe des Sommers, vorausſichtlich im Juli oder 


Auguſt, ſtattfinden ſoll. 


Gehe mrat Pre. Dr. Diekrich 
unter deſſen Vorſitz in Berlin der Jubilaumskongreß der Balner 


logiſchen Geſeluſchaft anläßlich ihres fünfzigjährigen Beſtehens 
ſtattfand. 


Guido jah id ıheu um. Gottlob. die andere war ihnen 
nicht gefolgt. Sein Mut kehrte zurück ebenſo das Blut 
in ſein Geſicht Er jetzte ſich zu Iſa auf die Bank und nahm 
ihre Hand. Sic entzog ſie ihm. 

„Guido — woher — kennt vich jene —— 

„Eine Wahnſinnige. Kind — beruhige dich. — Hat fie 
dich jehr erſchreckt““ 

Er wollte ſie zärtlich an ſich ziehen aber fie wich zuriick. 

„Sie — nannte doch aber — deinen Namen — du mußt 
doch wiſſen —“ 

„Tatlächlich nicht.“ beteuerte er. 

Sie iah ihn ſekundenlang ſtumm an. Es mar ein Blick, 
der ihm durch und durch ging 

„Bei deiner Ehre und deinem gen — fage mir die 
volle Wahrheit In welcher Beziehung Itehit du zu — jener 
Pußmacherin““ 

„Putzmacherin““ e 

„Woher — weißt du““ ſtotterte er verwirrt. 

„Ich kenne das Mädchen — es war heute bei mir.“ 

„Bei dir“ Sie hat es gewagt 

Ein drohender Bid ging nach der Richtung, wo das 
Mädchen ihnen vorhin in den Weg geiaufen war. 

„Sie hat mir nur meinen Hut im Auftrag ihrer Prin⸗ 
zipalin gebracht“ 

„Nun — und? Was folgte daraus?“ fragte Guido mit 
neuer Faſſung. 

Iſa frampfte die Hande ineinander und einen Augen⸗ 
blick verwirrten ſich ihr die Sinne Seine eigenen Worte 
hatten ihn bereits verraten wenn er ſich auch letzt den 
Anſchern des Ahnungslojen geben wollte. Dieſe Erkennt⸗ 
nis ſchmetterte ſie nieder, ſo daß ſie kein Wort hervorzu⸗ 
bringen nermedte 

Er wartete noch eine Weile zitternd vor Aufregung. 
Als fie immer noch ſchwieg, zwang er ſich zu einem ruhi⸗ 
geren Ton 

„Was haft du nur, fa? 
waltet hier ob““ 

Es dauerte Minuten, ehe Iſa ſich ſo weit gefaßt hatte, 


um ſprechen zu könn. n. 
(Bortjegung folgt.] 


Welches Mißverſtändnis 


Laurahütte u. Umgebung 


Gemeindevertreterſitzung. 

Am Freitag. den 1. Februar findet in der Gemeinde 
Siemianowitz die erſte Gemeindevertreterſitzung im Zim⸗ 
mer 17, um 18 Uhr ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 14 
Punkte, deren wichtigſte folgende find: Wahl einer Kom⸗ 
miſſton für Verschönerung des Stadibildes — Zuhvention 
für die Renovierung des Gemeindegymnaſiums. — Sub: 
vention für den Erweiterungsbau der St. Antoniuslirche. 
— Befreiung der Lehrerſchaft von der Kommunalſteuer. — 
Genehmigung zum Bau einer Benzintankſtation auf dem 
Hilgerplatz. — Neubau von Wohnhäuſern. — Subvention 
des polniſchen Leſevereins zwecks Ban einer Leſehallc mit 
Verſammlungslokalen. 


Umbau der Straßenbahnſtrecke Siemianowitz— Kattowitz 
auf breite Spur. 

Wie wir erxjahren, joll die Straßenbahnſrege Siomianowi'z 
— Kattowitz breiffpurig ausgebaut werden. Und zwar ſoll mie 
dem Bau der breitſpurigen Gleiſe begonnen werden, ſobald der 
Boden oufgetout fein wird, alſo ton im Frühjahr dieſes I ah 
165. Dabei iſt geplant, dieſe Straßenbahnlinie mit der bereits 
beſteyenden Linie nach dem Südpark zu verbinden, jo daß alſo 
die Laurahütter in Zukunft von Laurahllite ohne um zuſteigen 
werden nach dem Südpark fahren können. Von großem Vorteil 
wäre es, wenn auf dieſer umgebauten Strecke die Fahrtdauer 
verkurzt werden lönnte was vom Publikum mit Freuden be: 
grüßt werden würde. Außerdem wäre es zu begrüßen, wenn 
bei bieſer Gelegenheit das alte Projekt, die Straßenbahn bis 
wenigſtens an die Eiſenbahnunterſührung am Nordtor der 
Laurahlitte weiterzuführen. in die Tat umgeſetzt werden würde, 
was b eſtimmt nicht zum Nachteil der Straßenbahngeſellſchaft 
ausfallen würde 


Generalverjammlung 


des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute. 

s Am Montag, den W Januar, abends 8 Uhr, hielt der 
Perein ſelbſtändiger Kaufleute Siemianowice im Bereinsloßai 
Duda ſeine fällige Generalverſammlung ab. Der 1 Vorſitze nde 
eröffnete die Verſammlung und begrüßte die Erſchienenen und 
berichtete kurz über die Tätigkeit des Vereins im vergangenen 
Vereinsjahr. Nach Verlefung der abgeänderten Statuten wur⸗ 
den dieſe nach kurzer Debatte von der Verſammlung angenom⸗ 
men. Nach Verleſung des letzten Protokolls ſowie der Berichte 
des Schriſtſührers und Kaſſierers wurde dem gefamien Vorſtande 
Entlaſtung erteilt. Bei der Neuwahl wurde der alte Vorſrand 
bis auf den 2. Vorſitzenden wiedergewählt. Beſchloſſen wurde 
die Amlage eines Vereinskalenders, wobei die nadfte Monats: 
verſammlung auf Montag, den 25. Februar feiigelegt wurde. 
Eine lebhafte Diskuſſion leſte das Thema „Fortdildungsſchule“ 
aus. Die Unterrichtszejten für die Lehrlinge liegen ſo ungünſtig, 
wie fie für den Geſchäftsinhaber nur irgend liegen können. Es 
WU verſucht werden, hierin eine Aenderung herbeizuführen. Der 
Antrag. ein Faſchingsvergnugen im engſten Rahmen zu veran⸗ 

ſtalten ging nicht durch. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Ver⸗ 
fammlung mit der Bitte, ſich im neuen Vereinsjahr recht zahlreich 
an den monatlichen Verjammlungen zu beteiligen und Mitglie- 
der zu werben. 


Bühnenbrand. 


sg: Bei dein Faſchingsvergnügen des Geſangvereins 
Kichterſchächte im Uherſchen Saale, brach auf eine uner- 
klärliche Weiſe auf der Bühne ein Brand aus. Es gerieten 


von der letzten Reparatur liegen gebliebene Späne in 
Brand. Der anweſenden Feuerwehr gelang es durch le⸗ 
herztes Eingreifen, den Brand zum Erſticken zu bringen. 
Das Vergnügen erlitt aber inſofern eine Störung, ais der 
Saal faſt 1 Stunden veraualmt war. 


Schwer verunglückt. 

:5: Der Finanzdirektor Sklorz vom Finanzamt Sie⸗ 
mianowitz iſt auf dem Nachhauſewege vom Dienſt, geſtürzt 
und zug ſich dabei einen komplizterten, doppelten Anter⸗ 
t ru zu. Der Unfall iſt umſo bedauerlichcr, als 
Herr S. zuckerleidend iſt. 


Siem ianowitz erhält eine Bezintankſtelle. 

:0: Den Bedürfniſſen entſprechend wird nun auch Sie: 

mia nowitz eine Benzintankſtelle erhalten Der Ingenteur 

Polaczek aus Stemianowitz will auf dem Platz Piotr Skargi 

eine ſolche Benzintankſtelle errichten und pe dieſerhalb be⸗ 

reits mit der Rleſigen Gemeinde verhandelt und wird wohl 

auch die Genehmigung erhalten. Der Vertrag wird bereits 

in der nächſten Gemeindevertreterſitzung am Freitag zur 
Genehmigung vorgelegt werden. 


Aauttowitzer Wochenübersicht 


Sanatoreudurchfall im Schleſiſchen Seim. — Bekommt die Wo je 
modſchaftshauptſtabt einen zweiten Bahnhof? — Veranſtaltun⸗ 
gen der Woche. — Sportliches Allerlei. 


Kattowitz, den 27. Januar. 

Der Schleſiſche Sejm hatte in der abgelaufenen Wache 
wieder einmal eine Senſation In der Donnergtagſitzung wurde 
über einen von den Sanatoren eingebrachten Dringlich⸗ 
keitsantrag beraten, demzufolge der Wojewode ſofort Er⸗ 
mittelungen anzuſtellen habe wieviel Direktoren. Ingenieure 
und ſonſtige leitende Beamte deutſcher Staatszugehörigkeit in 
der oſtoberſchleſiſchen Induſtrice beſchäftigt werden. Ferner, daß 
der Wojewode die Zentralbehörden erſuchen ſoll, dieſe für die 
polniſche Induſtrie außerordentlich ſchadigenden Elemente uns: 
zuweiſen und damit auch Miniſter Streſemann künftighin keine 
Urſache habe zu behaupten, daß Polnſſch⸗Oberſchleſien feine weis 
tere Entwickelung lediglich dem Wiſſen und den Erfahrungen 
deutſcher Kräfte zu verdanken habe 

Gott ſei Dank würde dieſer unferer Juduſtrie ſehr ſchädliche 
Antrag nicht angenommen, vielmehr der Warſchauer Re⸗ 
gierung überwiesen, die ſicherlich denſelben dorthin ſtecken win, 
wohin er gehört in den Papierkorb. 

Da 

unfer Hauptbahnhof 

viel zu klein für den heutigen Verkehr iſt, iſt unſer Magiſtrat an 
die Eiſenbahnverwaltung herangetreten, einen zweiten Bahnhof 
mit einem Ausgang nach der ulica Wojewodzka zu bauen. Der 
geſamte Bahnhofsverkehr ſoll durch Schaffung dieſes zweiten 
Bahnhofes, welcher auf der gegenüberliegenden, südlichen Seite 

Bahnſteige des bisherigen Hauptbahnhofes angelegt werden 
fo, entlaſtet werden. Die Bürgerſchaft in der Südſtadt wie⸗ 
derum würde die Möglichteit beiigen, den Bahnhof auf kürzerem 
Wege zu erreichen. Es befremdet nur, daß die bisherigen 


Muchllänge von der Genexalberfammlung des Echleſ. Fußbaaverbandes 


Motto: „Nach einem Baume der Früchte trägt, wirft man mit Steine“ 


s Bekanntlich ſand am vergangenen Sonntag im Saale 
„Zur Erholung die diesjährige Hauplverſammlung des Schleſi. 
ſchen Hauptverbandes ſtatt. Gerade bei dieſen Tagungen haben 
die Vereinsvertreter Gelegenheit, ihrem Herzen Luft zu machen 
und auf Mängel und Fehler hinzuweiſen, um fie in Zukunft zu 
nermeiden. An und für ſich hat man ja auch nichts dagegen, 
den ıcdem ſteht das Recht zu, feine Anſichten zu dußern. Man 
kann jemandem etwas vorwerfen, wenn man hierfür einen Be⸗ 
weis hat, aber umgekehrt iſt es, wenn man jemanden beſchimpft 
— und vollkommen unberechtigt. Das darf unter keinen Umſtän⸗ 
den vorkommen, und doch iſt es vorgekommen, und zwar unter 
Männern, ja, erwachſenen Männern des Sportes und der An: 
telligenz. Die oben erwähnte Generalverſammlung ſtand darin 
im beſonderen Zeichen, und groß waren waren die Verleumdun⸗ 
gen und Vorwürfe, die gegen den Meiſter des Königshütter Ber 
zirts. O7⸗Laurahütte, laut wurden. Der geſprachige Ankläger war 
der Vertreter des K. S. Amatorski⸗Könſgsbütte. Man lieſt und 
ſtlaunt: zwei in guter Freundſchaft lebende Vereine werden zu 

Feinden und durchaus nicht notwendig. Denn was der Redner 
dieſem alten Pionierklub vorwarf, war erfunden und kaun durch 
nichts begründet werden. Im Gegenteil, der A. K. S. hat ſelbſt 
Sachen fingieren wollen zu feinem Vorteil, um nur die heiß⸗ 
etſehnte Merſterſchaft zu erringen. Leider iſt der Weg am grü⸗ 
nen Tiſch nicht jo einfach und bedarf allerhand Unterlagen. Hier 
in dieſem Falle wär es ihm nicht möglich, etwas Belaſtendes zu 


Rohrbruches ein Haus unter Waſſer geſetzt. 


Infolge 

o- Auf der ul. Staszyca entſtand am letzten Sonntag 
an der Waſſerleitung zum Hydranten ein Rohrbruch. Da⸗ 
durch wurde das einige Meter davon entfernte Haus des 
Schuhmachermeiſters Swlecza vollſtändig unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt ſo daß die freiwillige Feuerwehr alarmiert werden 
mußte. Nach Absperrung der Zuleitung hatte die Feuer: 
wehr nicht 1 als ca. 5% Stunden zu pumpen, um das 
de aſſer wieder zu entfernen. Der Schaden 
iſt beträchtlich. 


Von der Georggrube. 

8 Die Ausbauarbeiten auf dieſer Anlage fordern in: 
mer noch Unfallopfer. So iſt der frühere Bademeiſter 
Slawik am Sonnabend von dem Seil einer Seilbahn er⸗ 
faßt worden und wurde gegen eine Sternrolle geſchleudert. 
Er erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe und wurde in das 
Knappſchaftslazarett nach Laurahütte geſchafft. 

Der beim Abmontieren eines Dampfkeſſeis beſchäftigte 
Zimmermann Pietruszka aus Siemianowitz fiel vom Gerüſt 
und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. 

Die Abmontierungsarbeiten der Anlage erſtrecken ſich 
bereits auf die Zerlegung der Gebäude über Tage, welche 
von 2 Privatfirmen ausgeführt werden. Desgleichen wer⸗ 
den die beiden Rittingerſchachtvumpen ausgebaut. Bis zum 
15. März ſollen alle Ausbauarbeiten beendet jein. 


Auf dem heutigen Wochenmarkt 

betrugen die Preiſe für Welſchkohl 35 Groſchen pro Kopf. Kraut 
20, Mohrrüben 15, Aepfel 50, Grünzeug 100 und Zwiebeln 20 
Groiden pro Pfund. Kochbutter 3.50, Eßbutter 3.80, Deſſert⸗ 
buiter 4.00 Zloty, Eier 4—5 Stück 1.00 Zloty Rindfleiſch 1.40, 
Kalbfleiſch 130, Schweinefleiſch 1.50, Speck 1.60, Talg 1.20, Arı- 
klauerwurſt 2.00, Leberwurſt 2.00, Preßwurſt 2.00 und Knobloch⸗ 
wurit 1.80 Zloiy pro Pfund. 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 30. Januar. 
. hl. Meſſe für verſt. Klemens Kotzur. 
hl. Meſſe für verſt. Katharina Kaczmarczut. 
hl. Meſſe für verſt. Verwandlichaft Bochzol und Stempel. 


8 2 — 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Mittwoch, den 90. Januar. 
6 Uhr: hl. Meſſe für verſi. Großeltern Macieſek. Mezner und 
Kinder und Otto Muller. 
6% Uhr: für veiſt. Karl und Marie Ochmann. Franziska 
Machowsli und verlaſſenen Seelen. 
8 Uhr: Begräbiuis des vorſt. Eduard Kwiatkowen. 


Schritte, welche der Magiſtrat in dieſer Angelegenhelt bei der 


Eiſenbahndireltion Kattowitz unternommen hat, kein poſitipes 
Ergebnis gezeitigt haben. Hierbei iſt zu bedenken, daß die Stadt 
Kattowitz für eine rein ſtaatliche Anlage oder Einrichtung, denn 
als ſolche iſt ein Bahnhof doch ſchließlich zu bezeichnen, das er⸗ 

ae Terrain koſtenlos zur Verfügung ftellen will. Mehr 
| fefin man doch letzten Endes von der Stadt Kat towit nicht for⸗ 
dern. Es handelt ſich Hierber um das wertvolle Gelände, auf 
welchem ſich die Gasanſtalt befindet Auf der letzten Magiſtrats⸗ 
sitzung iſt beſchloſſen worden, nochmals mit der Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Verhandlungen einzugehen und zur Bedingung zu ma⸗ 
chen, daß mit der Errichtung des zweiten Bahnhofes in abſeh⸗ 
barer Zeit, ſpäteſtens jedoch im kommerden Jahre begonnen 
wird, andernfalls ſich der Magiſtrat veranlaßt ſehen würde. das 
Gelände an Private zu verkaufen. 


Im 
dentſchen Theater 
gab es zwei tadelloſe Aufführungen. Mozarts „Don Juau“ 
begeiſterte ebenſo wie „Hokuspokus“ von Kurt Golk die 
überaus zahlreich erſchienenen Zuſchauer. 
Auch unſere 


K:nos 
boten den Freunden der dunklen Hallen wieder etwas beſon⸗ 
deres. „Eine Frau von Format“, ein Fümluſtſpiel mit 
Maddy Chriſtians und Paul Leske in den Hauptrollen, wurde 
im Kino „Rialto“ gezeigt. — Das Kino „Capitol“ brachte 
„Das göttliche Weib“ heraus. In dieſem Filme wird das 
Schickſal einer armen Wäſcherin gezeigt. die einen franzöſiſchen 
Soldaten Lucian liebt. Eines Abends führt ſie das Schickſa! 
ins Theater; ſie ſieht und ſtaunt und in ihr regt ſich ererbtes 
Iheaterklut. Ihr Talent wird entdeckt, bald iſt ſie ſelbſt die 
„göttliche Dina“ und ſieht Paris zu ihren Füßen. Aber ihr 
Herz bleibt unbefriedigt, ſie ſehnt ſich zurück nach Lucien und 
jeiner einzig wahren Liebe, Eine Handlung aljo, die nicht den 
An pruch erhebt, beſonders originell zu fein Was den Film 
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finden, und nur mit Recht entſchied die oberſte Fußballbehörde, 
daß die Reſultate ſo verbleiben, wie auf dem Raſen erfochten. 
Alſo vollkommen mit Recht. Wo ſollte das hinfſhren, wenn ein 
jeder Verein gegen ein verlorenes Spiel Proteſt erheben würde? 
Die Leiſtungen einer guten Elf müſſen doch an eriter Stelle be. 
wertet werden, oder aber man braucht erſt gar nicht zu ſpielen. 
Mit begründeten Worten erwiderte der Vertreter des angegriffe⸗ 
nen Vereins 07 Laurahütte und betonte, daß es ihm nollkommen 
fern ftand, durch irgendwelche Machinationen zum Meiſter zu 
kommen. Nur durch die beſtändigen Erfolge der 1. Elf har der 
Verein ſovlel Punkte errungen, ſo daß ihm der Meiſiertitel mit 
Recht anerkannt wurde. Dem A. K. S. eins ins Stammbuch: 
„Ehre, dem Ehre gebührt!“ 
Laurahütte wird im Verbande durch 2 Herren vertreten werden. 
25: Bei der ſonntäglichen Generalverſammlung ſind die bei: 
den Laurahütter Herren, wie Zuber und Cygannek (07 Loura⸗ 
hütte) in den Vorſtand gewählt wörden und werden bemüht ſein, 
die Intereſſen der Doppelgemeinde gut zu vertreten, 
Auch der K. S. Slonst Laurahntte bereitet ein Vergnügen vor. 
8. Wie wir hören, will auch der hieſige K. S. Slonst ein 
Faſchingsvergnügen veranſtalten, und zwar am 9. Februar im 
Saale der Fran Geisler, Bitrkow. Alles Nähere bringen wir 
noch rechtzeitig. 


Donnerstag, den 31. Januar. 
6 Uhr: Requiem mit Kondukt für verst. Franz Wildner und 
Joſefine, Joſef und Johann Weinhold. 
6% Uhr: hl. Meſſe für die armen Seelen, Jutention Milek 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte 
Mittwoch, den 30. Januar. 
7% Uhr Jugendbund (Turnſtunde). 
Donnerstag, den 31. Januar. 
6 Uhr: Relig⸗Beſpreckſtunde. 
7% Uhr: Kirchenchor (Hertrenprobe). 


Aus der Wojewodſchafi Schleſien 


Neuer polniſcher Staats vertreter 
bei der Gemiſchten Kommiſſion 
Wie die polniſche Preſſe meldet, wird Konſul Bretkowski, 
polniſcher Staats vertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion, zur 
rücktreten. Sein Nachfolger wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Kajetan Morawsli, der zur Zeit der Witosregierung Departe⸗ 
mentsdirektor im Außenminiſterium war. Kurz nich den Mais 
vorgängen im Jahre 1926 wurde er zur Dispoſition geſtellt. 


Der wöchentliche Zugang an Erwerbsloſen 

Nach einer Zuſammenſtellung des Wojewodſchaftsamtes bes 
trug der Zugang innerhalb der Wojewodſchaft in der letzten 
Woche 634 Arbeitsloſe. Somit erhöhte ſich die Geſamtziffer auf 
27 684 Arbeitsloſe. Regiſtriert worden ſind u. a.: 5401 Gruben, 
1114 Eijenhüttens, 952 Metallbütten⸗, 3040 Bauarbeiter. 299 Er⸗ 
werbslo e aus der Tuchbranche, 465 Beſchäftigungsloſe aus ber 
Holz⸗, Papier⸗ und chemiſchen Induſtrie, 687 qualifizierte und 
14 178 nichtqualifizierte Arbeiter, ferner 130 Landarbeiter und 
1288 Kopfarbeiter. Als Unterſtützungsempfäünger kamen 12756 
Beſchäftigungsloſe in Frage. 


Betrifft Guthaben ehemaliger Kriegs gefangener! 


Der Verband ehem. Kriegs⸗ und Zivilgefangener in 
Kattowitz weiſt darauf hin, daß es zwecklos iſt, Anträge auf 
Auszahlung von Guthaben für ehem. franzöſiſche Kriegs⸗ 
gefangene, die nunmehr die polniſche Staatsangehorigleit 
erworben haben, an deutſche Stellen zu richten. Nach einer 
Mitteilung der Deutſchen Regierung werden laut dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen vom 30. 10. 1925 lediglich 
die Anſprüche der früheren Gefangenen und zwar folder 
ehem Kriegsgefangenen berüdüchtigt, welche zurzeit des 
eiae Augen rige der beiden vertrags⸗ 
ſchließenden Staaten waren. In Frage kommen alſo nach 
dem Abkommen nur franzöſiſche und deutſche Staatsange⸗ 
hörige. Soweit es ſich um polniſche Staatsangehörige han⸗ 


turmhoch über das Niveau ähnlicher Stücke hinaushebt, iſt allein 
die Glanzleiſtung von Greta Garbo, die die Lücken des Ma⸗ 
nufkripts meiſterhaft überſpielt. Lans Hanſou, in der ſchwieri⸗ 
gen Rolle des Lucien, kommt im Schatten feiner großen Park⸗ 
nerin nicht recht zur Geltung. Im Coloſſeum lief der 
Tarzanfilm „Der König der Dſchungeln.“ Elmo Lincoln ſpielt 
die Hauptrolle mit einer unvergleichlichen Natürlichkeit. Die 
herrlichen Naturaufnahmen. die Kämpfe der wilden Tiere und 
die ſpannende Handlung ſeſſeln bis zum letzten Moment. 

Pen hieſigen Kabaretts macht das Ballfieber und der 
Winteriporttrubel dach einen nicht geringen Abbruch. zumal erſt 
in kommender Woche wieder Programmwechſel iſt. 

Auf ſportlichem Gebiete intereſſierte beſonders die in der 
„Erholung“ abgehaltene 


Generalverſammlung des oberſchleſiſchen Fuhballverbaubes, 


die außerordentlich gut beſucht war. Sie brachte, obwohl ſie faſt 
10 Stunden dauerte, nichts beſonders neues. Der alte Vorſtand 
wurde faſt „en bloc“ wiedergewählt, was im ſportlichen Intereſſe 
ſehr zu begrüßen iſt. Der zum Abſtieg in die B⸗Liga verurteilte 
alte K. S. 06 Myslomik darf weiter in der A⸗Klaſſe fptelen, 
wodurch die ſympathiſchen Myslowitzer ſicherlich wieder zur 
eifrigen Arbeit angeſpornt werden dürfen Die Sportpreſſe 
wurde im Gegenſatz zur Generalnerfammfung der Leicht⸗ 
athleien beſonders begrüßt, ein Zeichen dafür, wie ſehr unfere 
Fußballführer die Bedeutung der Sportpreſſe für die Verbreitung 
des „Königs Fußball“ zu ſchätzen wiſſen. 

Unſer ſtärkſter Pigaverein, der 1. F. C. weilte beim K. S. 
Rosdziu⸗Schoppinitz, um mit dieſem Klub ein Freundſchafts⸗ 
wettſpiel auszutragen. Leider kam es während dem Kampfe auf 
dem Spielfelde zu einer regelrechten Schlägerei zwiſchen 
Spielern und Zuſchauern, die ſehr gefährliche Formen annahm. 
Die F. C.⸗Spieler mußten durch die Polizei vor der Volkswut 
geſchüßt werden und waren ſicherlich froh, als ſie vollzählig 
Richtung Kattowitz fahren konnten. Sport Heil??? MN. 


delt, wird eine Regelung der Angelegenheit gemäß Arriiel 
6 der „Haager Landkriegsordnung ſowie Artitel 13 der 
„Genfer Konvention“ durch beſondere Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der polniſchen und franzöſiſchen Regierung erfolgen. — 
Die in Frage kommenden ehem Kriegs- und Zivilgefange⸗ 
nen werden aufgefordert, bezüglich ihrer Anſprüche im Se: 
kretariat des Verbandes in Kattowitz, ulica Plebiscytowa 6, 
vorſtellig zu werden. 


Kattowit und Umgebung. 

Mit der Kopfbedeckung im Gerichts⸗Zuhörerraum. Am ge⸗ 
ſtrigen Montag betrat der Kaufmann Max DTanielewicz aus 
Kattowitz den Zuhörerraum der Zirafahreilüng des Landgerichts 
in Kattowitz, vergaß jedoch zu feinem größten Pech, den Hut vom 
Kopf zu nehmen. Der amtierende Gerichtsvorſitzende diktierte 
D. als Strafe für ſeine „Vergeßlichteit“ eine Geldſtrafe von 29 
Zloty bezw. 2 Tage Geͤangnis. 


Eichenun. (Die letzte Schicht) Diesmal iſt es kein 
braver Kumpel, der als Opfer feines Berufes ſein Leben läßt, 
ſondern die Paulus⸗Zinklütte in Eichenau. hat von Sonntag zu 
Montag, die letzte Schicht verſahren und ihre Tore für immer 
geſchloſſen. 500 Arbeiter wurden teilweiſe nach Recke⸗ und 
Uthemannhütte verlegt, der Reit der üAlieren Arbeiter wurde 
penjioniert. Eickenau verliert dadurch wieder eines der größeren 
ſteuerpflichtigen Industrieanlagen nach Georggrube und es ver: 
bleibt ihr nur noch die Walter⸗Kronigk⸗Bleihütte mit ebenfalls 
einer Belegſchaft von 500 Mann 


„ eee eee eee eee! 


Deutiches Theater Kaftowitz 


„Menſchen des Untergangs“, 
Sıüd in 7 Bikdern von Rudolf Fitzek. 


Man gehr nicht fehl, wenn man behauptet, daß die geitrige 
Thea tervorſtellung in Kattowitz mit Spannung erwarter wurde, 
und zwar nicht nur deshalb, um ein neues, ſogar „friſch gobade⸗ 
nes“ Stick zu erleben, ſondern um des Autors willen, der in 
Oberſchleſien beſtens bekannt ſſt und daher nielerlei berechtigte 
Hoffnungen aufkommen ließ. Auch wir ſchätzer Herrn San 
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dienrat Fitzek in literariſcher Beziehung, und es 
kann nuht beſtrinnen werden, daß hier ein ſchönes Talent 
in der Entfaltung begriffen iſt, nur fragt es ſich, welchen 
Flug dieſe Gedanken wählen werden, und das iſt es, 
was uns daran am ſtärkſten intereſſtert. 

Wir laſſen zu allererjt den Inhalt des Srückes ſprechen: In 


emſiger Arbeit lebt der Vüroangeſtellie Dworatzty mit Frau und 
Kind dahin. Er ſchafft ıreu und ſtrebſam bis in die Nacht hin⸗ 
ein, immer in der Hoffnung. ſeinen Sohn, der ein glänzender 
Schüler iſt, ſtudieren zu laſſen, damit er einſtmals das erreiche, 
was dem Vaier nicht vergönnt geweſen. Da nahm das Verhäng⸗ 
nis. Ein Kind kommt bettelnd in die „geheiligte“ Atmoſphare 
des Büros. Der Büroinſpektor Hornig, ein aufgehlaiener, ſalter 
Nichtstuer, weiſt es hinaus, ia, will es ſchlagen. Dworatzky, der 
ewig Schweigſante, geht plöslich aus ſich heraus, verteidigt das 
bettelude Weſen, gibt ihm Geld — wider den Willen des Hornig. 
Diejer, ſchon lange wütend und verhaßl auf den fleißigen Be— 
umten, über den er dem Direktor in den ganzen In Jahren nich's 
melden kunn, beuutzt dieſe an ſich belanglose Gelegenheit, ant 
angefichts des Abbaus von % Beamten den Erwähnten als 
Erſten vorzuſchlagen. Der Direktor wundert ſich zwar, glartut 
eber jeinem Abteilungsleiter, wird nochmols hei einer Unter— 
redung mit Dworaßzliy erwas irig au der ganzen Sache, doch 
fiegt ſeine Diktatur, und mit Nadiomuſik (Walküre „Feu 
zauber“) jpült er den „Aerger“ hinunler. Für den Abgebauien 
beginnt nun die Leidenszeit. Er finder nirgendwo Mibeit, fox 
Sohn muß von der Schule herunter in eine Lehre, die Frau 
näht Hemden jür ein Geſchäft — das Leben iſt troſtlos. Ber 
einem gelegentlichen Einſchuufeln von Kohle, wo er ein paar 
Bettelpfennige zu verdienen heſfte, lernt Dworaßzky einen herz 
untergewirtichafteren Philoſophen kennen, deſſen einziger Halt 
die Schnapsflaſche it. Dworatzty windet ſich in Seelen⸗ 


N 


Ein teures Mutterherz hat auigehört zu schlagen! 


Nach Gottes ı:nerforschlichem Ratschluß enischlief am 29. d. M. früh 
5 Uhr nach langem schweren mit großer Geduld eriragenem Leiden, wohl- 
versehen mit den Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, meine liebe Gattin, 
unsere heßigeliebte, treusorgende Mutter, Schwägerin und Tante, Frau 


Marie Thomalla, geb. Schoepe 


im vollendeten 51. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 


Siemianowice, Beuthen, Oppeln, den 29. Januar 1929. 
Die trauernden Hinterbliekenen. 
Die Beerdigung findet am Freitag, den 1. Februar 1929, um 8% Uhr vorm. vom 


Trauerhause ul. Mateiki {Hugostr.) Nr. 3) aus statt. 


Die Verstorbene war Mitglied des Deutschen Rosenkranz- und Vinzenzvereins. 


Sonntag, den 27.d Mis. entriß der unerbittliche Tod meinen 
inniggeliebten Gatten, unscren lieben Vater, meinen lieben Sohn, 
unseren Bruder, Schwager und Onkel, den Hütteninvaliden 


Wilhelm Cierpiol 


im Alter von 53 Jahren. 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 
Siemianowice Sl. den 28. Januar 1929. 
Eugenie Cierpiol, geb. Niestroj als Gattin, 


Stefan, Marta, Alfred, Hitdegurd u. Gerhard als Kinder, 


Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Januar vormittags 


8J¼ Uhr vom Trauerhause Beuthenerstraße 10 aus, statt. 


pein, er häre ſich längſt getötet, um des Schnes willen lebt er 
weiter Keine Idee kann ihm helfen, kein Gottesglaube, kein 
Kommunismus, nur — Arbeit, Arbeit! Auch fein Sohn beſchließ! 
zu ſterbeu, weil er trotz ſeines kindlichen Gemütes die Opfer 
fühlt, die der Vater für ihn bringt. Und die Mutter? Sie 
leidet am meiſten; denn ſie ſieht all das Elend, ſie geht den ent: 
ſetzlichen Weg der Celbjierniedrigung; nur um mietefrei zu 
wohnen, gibt ſie ſich hin, jagt dann zur Brücke und findet den 
Mut nicht, hinunterzurauchen. aus Liebe und Sehnſucht nach 
Hauſe. Mutter und Sohn finden ſich, fie wollen beide ſtark ſein, 
um dem Vater zu helfen. Da kommt dieſer betrunken heim, er 
hat nach dem letzten Mutel gegriffen und ſinkt nun dem Tod in Ye 
Arme, um allem Leid, das er doch nicht lindern kann, zu entgehen 

Der Verfaſſer rührt in ſeinem Stück verſchiedene Probleate 
an, die in der Zei der Arbeiisloſigkeit nur allzu berechtigt ſind. 
Und zwar liegt ihm ganz beſonders der Mittelſtand 
am Herzen, der ja am meiſten unter den Verhält- 
niſſen zu leiden hat. Im allgemeinen geht die Meinung 
durch das Ganze, daß alles, auch der Abbau, Zufall oder 
Schickſal iſt, daß keiner, auch nicht der Direktor, davon 
ausgeſchloſſen iſt, ſondern daß eben ſtärkere Mächte (Technik, 
Erfindung uſw.) am Wert ſind und beſtimmend auf alle dieſe 
Dinge einwirken. Eine Löſung ſelbſt bringt die Handlung nicht, 


nur der kraftvolle Junge bleibt als Zufallshoffnung de: 
ſtehen, in welchem Sinne, das weiß man nicht. 4 
Es iſt vielleicht eine Schwäche des Verfaſſers, daß ver 


Schluß im Verhältnis zu den ftarl feſſelnden Eingangsſzenen 
merklich abflaut und unklar wirkt. Oder liegt darin Abſicht, 
um jedes Menſchen Weg, der erkämpft werden muß, ins Dunkle 
ſühren zu wollen? Wir vermuten es nicht und kommen zu dem 
Ergebnis, daß alſo nur in filmartiger Beleuchtung Schlaglichter 
gezeigt werden ſollen, die zwar mit Problemen Hand in Hand 
gehen, im übrigen aber kraftlos verblaſſen. Um dieſe Erkennt⸗ 
nis zu verhindern, wäre eine andere, tatfräftigere Schlußiol⸗ 
gerung des Stückes notwendig. 

Die Einzelperſonen des Stückes ſind ſehr charakteriſtiſch ge⸗ 
zeichnet, lebenswahr und natärlich, klar in ihrer Rede und 
Handlung. Auch die moderne Aufmachung des gegenwärtigen 
Dramas iſt innegehalten worden, Richtung Kaiſer, ſo daß die 
Ausgeſtaltung des Ganzen, boſonders als erſtes Bühnenwerk bes 
trachtet, auch die anſpruchsvollſten Gemüter befriedigt. 

Natürlich hat die ſchauſpfeleriſche Darbietung hier den 
grüßten Teit des Erfolges getragen, vor allem aber die bühnen⸗ 
techniſche Handhabung, die nicht nur intereſſant war, fondern 
auch muſtergültig klappte. Dafür ſei Cerl W. Burg und 
Hermann Haindl an erſter Stelle gedankt. Eine Glanz: 
leiſtung ſchuf Fritz Leyden als Dworatky. In groß ange⸗ 
legten Linien zeichnete ſich vor unſeren Augen das Leben und 
Martyrium eines ehrſamen Mannes ab, von Leid zerquält, der 
Verzw lung verfallen. Maske und Bewegungen ſpiegelten die 
Gebrochenheit wie ein lieſer Abgrund des ganzen menſchlichen 
Seins wieder. Karl Friedrich Laſſen fand den richtigen 
Ton als Direktor, desgleichen Heinz Geldern in der Rolle 
des intrigantenhaſten Bürovorſtehers. Joachim Ernſt gab 
den Sohn jugendfriſch, aufbaumend, doch nicht ſehr überzeugend. 
Dagegen verkörperte Anna Marion die leidgekrönte Muster 
in echter, vergangener Tugendſamkeit, unendlich packend und er⸗ 
ihürternd. Sehr gut wirkte Carl W. Burg als philoſophie⸗ 
render Kameradowicz, mit einem gewiſſen ſatyriſchen Einſchlag, 
der an den Sternen riß. Herbert Schiedel war ein kraft⸗ 
ſtrobender, breitſpuriger Kommuniſt, Otro Lange ein faun⸗ 
artiger Hauswirt, Hans Mehlau ſehr jung und unausge⸗ 
goren als Lehrling. Doris Hanſen verſtand es uorzüglich, 
die ſich opfernde Frau eines durch Arbeitsloflcteit verlurerten 
Malers zu repräjenzieren. Alle ſonſtigen Mitwirkenden — 
Ilſe Hurt als verſtändnispolle Direktorstochter Allen voran 
— erfüllten ihre Aufgabe mit Sorgfal und Liebe und halfen am 
Gelingen des Abends wader mit. Dis Milieu der Arbeit war, 
wie ſchon gejagt, glänzend getroffen, fo daß alſo die geſttige 
Aufführung in der Heimat des Dichters in jeder Hinſicht ein 
Ereignis war. Iſt es da ein Wander. wenn Feſtſtimmung im 
ausverkauften Haufe herrſchte? Wenn Autor und Darſteller 
mit Beifall und Blumen überſchüttet wurden? Sie haben Alle 
die Anerkennung wohlverdient, und nun möge das Stück den 
„Siegesjug über die Bretter“ antreten! K. 
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welche Maschinenschreiben 
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Was ils 


ins Haus bringen 


| 
| dern. Schnitthogen für alle Modelle in jedem 
| EX ER VERLAG. 


Promenaden-Restaurant 
ul. Ks. Stabika. 


kein 


Mittwoch. den 30. d. Mts. 
Großes 


S weinichlagten 


Ab 10 Uhr vorm. Wellfleiſch und Wellwurſt. 
Abends muſitaliſche Unterhaltung u. verlängerte 
Polizeiſtunde. 

Wurſtnerkauf auch außer dem Haus. 

Es ladet fteundlichſt ein 
der Wirt Srocdheotta. 


Linie 


wollen, können sich melden 


Franeiszek Nowara, Katowice 
plac Wolnosci 6 im Hofe rechts. 
Schreibmaschinen-Verleihung. 


— Bürostellung wird nachgewiesen! — 


len kann doch nicht scaon wieder em eues Kleid kaufen. 


Nein, liebe Hausfrau, kaufen nicht — selber machen. 


Beyers Modenblatt 


lehrt alles vom Hausanzug bis zum Aber dkleid selbst zu schneis 


Roman, Hauswirtschalt u. v. a. Lassen Sie zich die neuesten Helte 
von Ihrem Buchhändler vorlegen oder fir 35 Pf. vierzehn taglich 


LEIPZEZIG- IJ. 


Ohne regelmäßige Inſertion 


Die Tatſachen beweiſen es, denn alle bedeuten⸗ 
den Unternehmungen von Welt ſind, nach den 
eigenen Ausſagen ihrer Gründer, mit in erſter 


faſſende u. zielbewußte 
groß geworden. Ziehen wir die Nutzanwen⸗ 
dung daraus; vertrauen wir weiter unſere 
geſchäftlichen Chancen der Zeitungsanzeige an. 


Kattowitz — Welle 416. 


Mittwoch. 11.56: Wetterbericht und Zeitanſage. 15.45: 
Vortrage. 16: Schallplattenkonzert. 17: „Der ſchleſiſche Gartner 10 
Vortrag. 17.25: Polnischer Sprachunterricht 17.55 Volkstün⸗ 
liches Konzert, übertragen aus Warſchau. 19.10: Fur die a 

eber⸗ 


frau. 20: Literariſche Ueberſicht. 20.30: Kammermuſik. r 
tragung aus Warſchau. 22: Wetterbericht und Zeitanſage. 22.00: 
Tanzmuſtk. 

Donnerstag. 11.56: Wetterbericht und Zeitanſage. 12.10: 


Konzert für die Jugend, übertragen aus Warſchau. 17.45: Vor- 
träge. 16: Kinderſtunde. 17.25: Stunde mit Büchern. 17.00: 
Nachmittagskonzert übertragen aus Warichau. 19 10: Vortrag: 
„Die Sport⸗Schönheit“. 20: Vortrag. 22: Preſſe berichte und 


Zeitanſage. Wetterberichte. 22.30. Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1111.1. 
Mittwoch. 12.10: Stunde für Kinder. 13: Stunde des 
Landwirts. 15.10: Vorträge. 15.50: Schallplattenkonzert. 17: 
Vorträge. 17.55: Volkstümliches Konzert. 19.10: Vortrag. 


20.30 Kammermuſik, Orcheſter und Geſangsvorträge 22: Abend⸗ 
berichte. 22.33: Tanzmuſik aus dem Neſtaurant „Oaſe“. 
Donnerstag. 12.10: Vortrag. Poſt in China. 12.35: Ueber⸗ 
tragung aus der Warſchauer Philharmonie für die Schuljugend. 
16.15: Für die Jugend. 17: Bücherſtunde. 17.55: Künſtlerkaa⸗ 
zert. 20: Geſchichte der polniſchen Muſik (Vortrag). 20.0: 
Volkstümliches Konzert. 22: Abendberichte. 22.30: Tanzen enk. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 3212. 

Allgemeine Tageseinteilung. 
(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funlinduſtrie auf Schallplaſten.) 12.55 bis 16.00, 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittags berichte. 
13.30. Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtichafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45 14.25: Konzert für Verſuche und für die Funk 
induſtrie auf Schallplatten und Funtwerbung. *) 15.20-15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis; 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſe nachrichten. 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 2400: Tangmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche 


„) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.-G. 


11.15: 


der Schleſiſchen Fuak⸗ 


Mittwoch, den 30. Januar. 16: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Es war einmal. 16,30. Unterhaltungskonzert. 18: Stunde der 
Technik. 1830: Urberiragung von der Deutſchen Welle Berlin: 
Hans Bredow⸗Schule, Abt. Sprachkurſe. 19,15: Wetterberſcht. 
19,20: Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: Ab: Lite⸗ 
ratur. 19,40: Webertragung aus Berlin: „Einführung zu der 
Uebertragung aus dem Theater des Weſtens in Terlen: Stils 


derike. M: Die Abendberihte. 
Donnerstag, deu 31. Jannar. 10,30: Schulfunk. 15: urge 
mit Büchern. 16: „Kritit des Tages“. 16,30: Zu Frenz 


18: Blick in Zeitſchriften. 18,25: Stunde 


Sckuberts Geburtstag. 
vor der Ungeſtelltenkammer 


der Arbeit. Eine halbe Stunde 


eines Arbeitsgerichts. 19.25: Englische Lektüre. 10: Kubi 
in die Zeit. 20.15: Somphonfeiunzert. 22: Die Abendberia 
22.30: Dreizehnte Funktanzunde. Funk⸗Jazzorche ter. 23—1: 


Uebertragung vom Maskenball im Hotel „Haus Ober titten" in 
Gleiwitz: Tanzmuſik. 
BE 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlug: Vita naklad drukarski. Sp. 2 air. odp 
Katewice, Kosciuszki 29 
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‚Knabe oder Mädchen 


Restaurant H. Duda, ul. Byiomska 2. 
Mittwoch, den 30. u. Donnerstag, den 31 d. Its. 


erlernen Großes 


7 


2 — 


habe 


Mittwoch, den 30. d. Mts., abds. 6 Uhr Wellilaisch. 

Donnerstag, den 31’ d. Mis. vorm. ab 10 Uhr 

Weillleisch, abends Bratwurst und Satwerkraut, 
Wurst auch außer Haus. 

— Für gutgepflegte Getränke wird gesorgt! — 

Um gütigen Zuspruch bittet Der Wirt, 


E 


Volles blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraftnäßr⸗ 

pulver, Plenufſan“ Beſtes Stürkungsmittel für 

Blut. Muskeln und Nerven. I Sch. 6 21, 4 Sch 29 11 
Ausführ! Broſchüre Nr. 6 koitenfrei. 


Dr. Gebhard & Co. Danzig. Kaſſub. Markt B l. 


Heft. Außerdem. 


geſchäftlicher Erfolg! 


durch ihre um⸗ 


Inſertion 


